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erfüllt bın Ich VeErmas darın keine „ungeheure Umwandlung des bHlıs-
herigen Bildes VOINn werdenden Reformator“ sehen und bın der
Meinung, daß Denifle irolz der schweren Mängel, dıe seinem Werk
anhaften, weiıt anregender auf die Erforschung der W erdezeıt Luthers
gewirkt hat

Alles ın em bleibt bestehen, daß Ee1Is erk auch iüur den
kırc.  ıchen Reformationshistoriker unentbehrlich ist, weiıl 65 glücklich
eindringendes, selbständıges Urteil mıt richtigem 1C tür das WITKI11C.
ichtige vereinigt und seinem Zwecke, eın Lese- und erNnNDucC se1n,
durch seıne durchsichtige und flüss1ıge Darstellung entgegenkommt.

Breslau ın

de ON S, Handboek der Kerkgeschiedenis. Iste eel Oudheid
Middeleeuwen. 540 Karten. Utrecht 1929

Professor Dr de Jong, Dozent am Priesterseminar der Eirzd1özese
Utrecht, hat sSeıin andDuc. der Kirchengeschichte hauptsächlic be-
stimmt iür die Hörer der holländischen Priesterseminare. unachas eın
Buch für Theologen, ist es doch auch UrcC. dıe holländıschen ber-
seizungen der Konzils- un: Vätertexte für einen weıteren Leserkreis
sehr WEerLVO

Bekanntlıch wurde bısher In den meısten Semiminarien das andDuc.
vVvon Albers gebraucht, für das Hergenröthers andbDuc als Vor-
lage gedient hat ers Buch zeichnete sich AaUus durch dıe des
gebotenen Stoffes un UrC. reiche Lıteraturangaben. Prof. de Jong
woilte 1U dıe geschichtliche Entwicklung mehr hervortreien lassen;

gewährt der Darstellung der allgemeinen Strömungen, welche dıe
Kıirchengeschichte beherrschten, einen größeren Raum der Leser
so1l jefere 1NSIC. 1n das organiısche, geschichtliche Werden gewıinnen
un:! sıch eine lebendige Vorstellung machen können VOoOoON den mannig-
fachen Schwierigkeiten der vVETSANSCHNECNH ahrhunderte un Von dem
ebenso mannıgfachen en der kirchlichen Organe, ıhrer Herr ZUu
werden.

Meiner Meinung ach hat Prof de Jong diesen A, WeCcC. 1m Großen
und Cranzen erreicht: besonders hat be1l den Auselnandersetzungen
nner. der Kirchengeschichte des Mıttelalters die Hauptprobleme ın
den Vordergrund iretien lassen un dıe hervorragenden Männer wirklich
qals eitende Persönlichkeiten der Geschichte geschildert, hne daß el
dıe chronologische Reihenifolge der Tatsachen sehr unterbrochen
wurde un ohne daß 1e]1 systematısıert hat

Beım Erzählen der Geschichte der alten Kirche findet mMan mehr
Systematık als meılnes Erachtens nötig ware. Natürlich annn der Autor
nıcht es zugle1ic erzählen eın Handbuch muß außerdem Rücksicht
nehmen auf die Fassungskraft der Studenten och darf das geschicht-
1C. en nıcht zuvıel zerglıedert werden. Es ist darum immer eine
große Schwierigkeit für den Schreihber eines Handbuches, 1l1er die rechte
Miıtte tinden
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Prof de Jong hat die ersten Tre als eın Pericde aufgefaßt
un eschrıieben Infolgedessen gıbt dıe Geschichte der Christen-
verfolgung als eın (Ganzes: ihre Ursachen, ıe Rechtstite Un: esetz--
gebung, den Verlau{t der Verfolgung. rst ne] späater kommen ZUL

Sprache dıe „Lapsı" dıe wiıchtigsien Päpste — dıe Ketzereien Dadurch
s1e. INan die Päpste, die doch ıIn einer Kirchengeschichte als cie
leitenden Figuren auitreten mussen, NUr schwer 1ın ıhrer geschichtlichen
Stellung un: Bedeutung. uch bekommt INa  — quf diese Weise N1IC.
leicht eine beiriedigende Antwort quf die rage, w1e die ustiande un
das Leben der Kırche 1n e1iNer bestimmten Krisısper10de Zum
eispiel: In der des ıtten ahrhunderts hatten die Päpste ZU-

gleich kämpfen mıiıt der Verfolgung un:! dem Schisma und ıhren
Folgen. Diıe rage der „Lapsı" ging unmıttelbar AaUus der Verfolgung
hervor; dıe Päpste mußten ıhren Standpunkt darlegen und ihre Dar-
Jegung wurde wıeder Ursache VO  b Häresıe un:! Schisma un warf
somıit die rage ach dem päpstlichen Priımat qauf

Ich 11 l1er LUr ein1ıge Fragen der Systematık angeben, wWwI1ie sehr
iıch m1r bewußt bın, daß INa  > hne Systematisieren auch 1ın große
Schwierigkeıiten kommt och hat Prof de Jong gezelgt, da dıe

des Stofifes gruppleren kann, hne dem en zuviel Gewalt
ZULuUDn Nur für die Geschichte* der en Kırche möchte ich IUr diıe
bald kommende zweiıte Auflage eine kleine Abänderung ın der Stoffi-
grupplerung empfehlen. Vielleicht annn das Buch Caspars: Geschichte
des Papsttums 1er qls Muster gebraucht werden.

Das Buch hat och qandere Vorzüge Professor de Jong bespricht
dıe sogenanniten apologetischen Fragen weitläufig und eingehend. Beı1
diıesen Fragen, wI1e: Primat des Papstes, Cäsaropapısmus, Synkretismus
un sSein Eiinfluß auf das Eintstehen des Christentums stellt zuerst
sehr sachlıch dıe Meıiınung der nıchtkatholischen Gelehrten dar, danach
gıbt seine eigene Meınung, die STeis sorgfältig begründet.

Der Leser u daß der Schreiber dıie Literatur vollkommen he-
herrscht, Was AUuSs der geschickten Auswahl der VON ıhm zıt1erten uellen
un: Monographien och deutlicher wird. Vielleicht ist CS ıhm möglıch,
be1l der 7zweıten Auflage mıt kurzen W orten den Leser eingehender Der
cdie Literatur orlentieren.

er rasche Verkauf des Buches hat schon hinreichend gezelgt, daß
das Handbuch dem edurInıs entspricht.

Rom Post

Mgr Dr Hensen, Nova et Vetera chnheisen uıt en
Vreemde: mıiıt Ilustrationen, 362 Amsterdam 1929

Mgr Dr Hensen, schon fünfundsiebz1ig Jahre alt, meınte, eg WAaTC
der Zeıt, viele selner Au{fsätze sammeln und für eıne Neuvero6fient-

lichung bereıt tellen DIie meılısten sınd Iruher 1n Zeitschriften der
Zeıtungen erschienen: das sSınd die „Vetera ; daran reıiht sich ein1ges


